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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete geſtern Morgen zunächſt längere

Zrr: allein und unternahm darauf mit der Kaiſerin zuſam-
men eine Thiergartenfahrt, verbunden mit längerer Pro
menade in den Anlagen. Nach dem Schloſſe zurückgekehrt,
uahm der Monarch zahlreiche Vorträge und Meldungen
entgegen. Nachmittags fand der Empfang mehrerer hoch-
geſtellter Perſönlichkeiten ſtatt.

Die „Annglen für Gewerbe und Bauweſen“ bringen eine
ausführliche Beſchreibung des größten deutſchen Schiffs, des
Schnelldampfers „Fürſt von Bismarck“, welcher auf dem Stet
tiner Vulkan erbaut wurde und vorausſichtlich im Mai ſeine
Fahrten von Hamburg aus antreten wird. Die Länge des
Schiffs beträgt 158 Meter; es ſteht ſomit nur um 15 Meter
hinter dem größten engliſchen Dampfer zurück, dürfte aber dieſen
in der Geſchwindigkeit übertreffen. Es hat der Erbauer eine
ſolche von 19 Knoten gewährleiſtet. Die beiden rieſenhaften
Maſchinen weiſen zuſammen 14000 Pferdeſtärken auf. Wie alle
Paſſagierſchiffe der Neuzeit iſt der „Fürſt von Bismarck“ mit
einem Längsſchott und zahlreichen Querſchotten verſehen, welche
bis zum Oberdeck reichen und das Sinken verhüten, ſelbſt wenn
ſich zwei Abtheilungen mit Waſſer füllen ſollten. Für die
Sicherheit der 1214 Reiſenden und der Mannſchaft ſorgen außer-
dem nach Möglichkeit zehn große Rettungsboote und Schwimm-
Prtel die in jeder Koje in ausreichender Weiſe zur Hand ſtehen.

as Schiff hat zwei Maſten mit Segeln: dieſe ſollen jedoch unr
das Schlingern vermindern helfen, indem ſie den Rumpf ſtützen.
Vermuthlich iſt der neue Dampfer ſo gebaut, daß er im Kriegs-
falle Dienſte leiſten kann: Truppentransport. Aviſodienſte.

Für die Grundſteinlegung des Kaiſer Wilhelm-
Denkmals in Schöneberg bei Berlin, welche am 22. März
Nachmittags ſtattfinden wird, iſt folgendes Programm aufge-
ſtellt: Der gemeinſame Geſang des Lutherliedes und die von
einem gemiſchten Chor vorgetragene Hymne „Lobe den Herrn“
werden den Akt eröffnen. Alsdann wird der Vorſitzende des
Ausſchüſſes, Herr Fritz Heyl, die erſchienenen Ehrengäſte be-

rüßen und das Hoch auf den Kaiſer ausbringen, worauf die
ationalhymne und vom Chor die Kaiſerhymne „Glorreich auf

dem Erdenrund“ geſungen wird. Die Feſtrede hält Superinten-
dent Vorberg. dann leitet der Geſang eines Männerchors „Die
Himmel rühmen“ zum Akt der Grundſteinlegung ſelbſt über.
Der Cbor „Wenn ſich der Geiſt auf Allmachtsſchwingen“ ſowie
ein gemeinſamer Geſang beſchließen die Feier, der Feſtlichkeiten
im „Schwarzen, Adler“ und im „Lindenpark“ folgen.

Wie die Frankfurter Zeitung meldet, hat die Re
r die Frage, ob die Einführung ermäßigter Tarife
ür Getreide, Mehl und Vieh von den öſtlichen Provinzen

nach Mittel und Weſtdeutſchland thunlich ſei, den Handels-
kammern von Neuein unterbreitet.

Zur parlamentariſchen Lage ſchreibt die Nord
deutſche Allgemeine Zeitung“

„Jn verſchiedenen Blättern taucht die Anſicht auf, der
Reichstag und das Abgeordnetenhaus würden nicht in der
Lage ſein, die den beiden Körperſchaften r Vor
lagen noch vor Schluß der laufenden Seſſion zu erledigen.
Demgegenüber glauben wir, auf gute Information hin, feſt
ſtellen zu können, daß in den maßgebenden Kreiſen unent-
wegt die Abſicht beſteht, jene Regierungsvorlagen, namentlich

die Landgemeindeordnung und die Gewerbenovelle, vor
Schluß der Seſſion vollſtändig zu erledigen. Ob dieVerhandlungen über das Schulgeſet infolge des Wechſels

in der Leitung des Cultusminiſteriums einen unvermeidlich
ewordenen, unerwünſchten Aufſchub erleiden müſſen, läßt

ich noch nicht überſehen. Eine Verlängerung der Seſſion
über den urſprünglich ins Auge gefaßten Termin hinaus
wäre bedauerlich; indeſſen würde die Regierung auf einer
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ſolchen beſtehen, wenn nur dadurch die als nothwendig er-
achtete Erledigung der obengenannten Vorlagen durchgeführt
werden könnte.“

Die Oppoſition ſollte ſich dieſe Auslaſſung des offiziöſen
Blattes zu Herzen nehmen und nicht durch unnütze Reden
die Verhandlungen hinſchleppen, wie dies namentlich ſeitens
der Sozialdemokraten bei der Arbeiterſchutzgeſetznovelle in
ausgiebigſter Weiſe geſchehen iſt.

Der „Reichsanz.“ ſchreibt: „Der zunehmende Bedarf der
Forſtverwaltung an Kainit, Thomasſchlacke und anderen mine
raliſchen Düngungsmitteln zur Verbeſſerung von Wieſen und
Moorflächen macht es wünſchenswerth, den Bezug dieſer Stoffe
in preiswürdiger guter Beſchaffenheit dadurch zu ſichern daß
die Beſtellung bei bewährten Lieferanten durchweg von der Ver-
waltung des Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten aus erfolgt. Zu dem Ende ſollen die Königlichen Re-
gierungen nach einem Erlaß des Miniſters für Landwirthſchaft
2c. jährlich zum 1. e Wo Bedarf an Dungmitteln der be
zeichneten Art in tabellariſcher Form unter Angabe der Ober-
förſterei, der in Betracht kommenden Grundſtücke nach Jagen
(Diſtrikten) und Abtheilungen, der gewünſchten Ablieferungszeitund der Eiſenbahnſtation, nach welcher die Lieferung zu erfolgen

hat. hierber anzeigen. Eines Begleitberichtes bedarf es nicht,
ſofern nicht beſonderer Anlaß hierzu vorliegt. Sollten Forſt
beamte für ihre Dienſtgrundſtücke auf eigene Rechnung mine-
raliſcher Dungityſſe bedürfen ſo bleibt es den königlichen Re
gierungen auf Wunſch der Betheiligten überlaſſen den Bedarf
in einem beſonderen Abſchnitt der einzureichenden Nachweiſung
zu berückſichtigen damit die Beſtellung ebenfalls von hier aus
erfolgen kann. Ausgeſchloſſen von der Aufnahme in die Nach-
weiſung ſind diejenigen Dungmittel, welche die Unternehmer
neuer Meliorationen etwa kontraktmäßig ſelbſt zu beſchaffen
baben, ſofern ſie dies nicht ausdrücklich beantragen.

Ueber die Genvſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im
Kriege äußerte der frühere Chefarzt in Sanſibar Dr. Kohlſtock,
der mit Mitgliedern der Genoſſenſchaft auf dem Kriegsſchau-
platze gearbeitet hat, u. a. Jm Sommer 1889 erhielt ich als
Chefarzt der Deutſchen Schutztruppe für Oſtafrika die freudige
Nachricht, daß aus dem Vaterlande ſechs Pfleger der Genoſſen-
ſchaft, nachdem ſchon drei vorher in den Dienſt der evangeliſchen
Miſſionsgeſellſchaft nach Sanſibar abgegangen waren, zu uns
nach Afrika kommen würden, um an dem Werke der Pflege der
Verwundeten und Kranken mit uns zu arbeiten. Jm Auguſt
hatte ich dieſelben in Sanſibar zu begrüßen. Sofort
konnte ich ihnen ein reiches Feld der Thätigkeit an der oſt-
afrikaniſchen Küſte, wo noch der Aufſtand wüthete, anweiſen.
Schon nach kurzer Zeit überzengte ich mich, daß die Genoſſen-
ſchaft uns die rechten Männer für die Thätigkeit draußen
geſandt hatte. Wer zu jener Zeit nach Afrika ging, der
mußte in allen Sätteln gerecht ſein. Es wurde von den
Genoſſen nicht nur verlangt, die Kranken zu pflegen: nein, mit
der Waffe in der Hand mußten ſie dein Feind gegenübertreten,
und mit ſeltenem militäriſchen Takt haben ſie es ver-
ſtanden, obgleich ſie in der Heimath die Waffe nicht geführt
hatten, dieſem Dienſt gerecht zu werden. Ebenſo verſtanden ſie,
jeder in ſeiner Art, überall werkthätig mit Hand anzulegen.
Dabei vergaßen ſie nicht die opferfreudige Verwundeten und
Krankenpflege. Bei der erſten Jnſpektionsreiſe an der Küſte
hörte ich zu meiner großen Freude überall aus dem Munde der
Vorgeſetzten Lob, Anerkennung und Dank. Energie und Zuverläſſigkeit: das war die Devſſe, die die Pfleger auſ das weiße

eld, das das rothe Kreuz umgiebt, geſchrieben hatten. Zwei
aben ihre Opferfreudigkeit mit dem Tode beſiegelt. Der eine

mit dem ſcharfen Blick, da. wo es galt, ſchnell Hand anzulegen,
hat ſich wiederholt gerade an Orten, wo viele Verwundete zu
verzeichnen waren, ausgezeichnet und das Lob und die An-
erkennung ſeiner Vorgeſetzten und den Dank ſeiner Kameraden
in vollem Maße geerntet. Der andere in ſtillem, beſcheidenem,
anſpruchsloſem Wirken hat ſich ſtets als ein guter Pfleger, als
ein guter Kamerad und Freund erwieſen. Sie ruhen jetzt in
ferner Erde, aber nnauslöſchlich wird bei all denen, die durch
ihre Hand gepflegt ſind, ihr Andenken fortleben.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts iſt mit der

183. Jahrgaug.

öſterreichiſchen Telegraphenverwaltung dahin übereingekom-
men, noch in dieſem Jahr mit der Herſtellung von Verbin-
dungen zwiſchen den Fernſprecheinrichtungen in Zittan
(Sachſen) und Reichenbach (Böhmen) vorzugehen.

Amtliches Ergebniß der Erſatzwahl eines Land
tagsab geordneten (in Lübben). Der conſervative Can
didat von Löbenſtein erhielt ſämmtliche abgegebenen 258
Stimmen.

Zur Schulreform. Der Ausſchuß von Fachmännern,
der zur Aufſtellung von Vorſchlägen über die Reform des
höheren Schulweſens niedergeſetzt iſt und ſich kürzlich ver
tagt hat, wird, wie wir hören, in der zweiten Aprilwoche
wieder zuſammentreten, um ſich über eine Reihe von Einzer
fragen ſchlüſſig zu machen, die ſich auf den Unterricht ſelbſt,
auf die Lehrpläne und andere Fragen der inneren Organiſation
der Schule beziehen. Ob der Ausſchuß damit ſeine
Thätigkeit überhaupt gen Abſchluß bringen wird, muß
dahingeſtellt bleiben. Anfänglich hieß es, daß bis Ende
April der Ausſchuß ſeine Vorſchläge über dle Schulreform
endgiltig zum Abſchluß gebracht haben werde.

Ueber das Schickſal des Volksſchulgeſetzes wird
erſt in den Oſterferien entſchieden werden. Es ſind darüber
Angaben nach zwei Richtungen hin verbreitet. Einerſeits
heißt es, der neue Enltusminiſter ſei entſchloſſen, das Geſetz
zurückzuziehen; von anderer Seite wird die früher bereits
erwähnte Mittheilung aufrecht erhalten, dos Geſetz ſolls
nur einer durchgreifenden Umarbeitung unterzogen werden.
Welche von beiden Angaben die richtige iſt, bleibt abzu
warten.
6 Ein ſüddentſcher Reichtagsabgeordneter ſchreibt in der

„Germania
„Wir wiſſen zu gut, Parteien, und rubten ſie auf den

beſten Prinzipien, haben nicht die Verherßung ewigen Be-
ſtandes. Wären die Ziele, welche die Centrumspartei erſtreb,
voll erreicht, ruhig würden wir unſere Fahne im Heiligthume
niederlegen; ſo lange dieſelben aber nicht erreicht ſind und
daß ſie es nicht ſind, jeder Tag iſt neuer Beweis wird ſie
als Labarum über uns flattern. Der erkaltenden Hand unſeres
unvergeßlichen Führers haben wir ſie entnommen, ſein Name
iſt mit ihr unzertrennlich, ſein Geiſt umweht ſie, und aus
ihren Falten tönt's wie ein Geiſterrauſchen: In uvitate robur“.

Nebſiher bemerkt, wird als zukünftiger Führer jetzt auch der
Abgeordnete Bachem genannt.

Vom Poſeuer Provinziallandtag (Sitzung vom
k7: u Vor Eintritt in die Tagesordnung verab-
ſchiedete ſich der Cultusminiſter Graf ZedlitzTrützſchler in
bewegten Worten von den Provinzialſtänden, worauf der
LandtagsMarſchall v. UnruhBomſt für die Thätigkeit
des Grafen in der Provinz in wärmſter Weiſe dankte.

Der Deutſche Handelstag wird, wie nunmehr be
ſtimmt verlautet, Mitt. April nach Berlin einberufen, um
über die Reform der Perſonentarife zu berathen.

Ueber Windthorſts Eltern wird der „Köln. Volksztg. be
richtigend geſchrieben „Der Voter Windthorſt's, Franz Joſef

Benedikt Windthorſt, Dr. jur. utr., war Sachwalter in Oſter
kappeln. Er war verheirathet mit Klara Antonette Joſefine
Niewedde, Tochter eines an demſelben Gericht fungirenden Ad-
vokaten. Windthorſt's Wohnſitz war jedoch nicht Oſterkappeln,
ſondern das eine halbe Stunde davon entfernte, dem Grafen
DroſteViſchering in Münſter gehörige Gut Kaldenhof, welches
er als Rentmeiſter verwaltete.

Aus Friedrichsruh bringt die „N. Würzb. Zig. einen
Bericht über den Empfang des Freiherrn v. Lochner, der als
Vorſtand des Kriegervereins in Bad Kiſſingen dem Fürſten
Bismarck das Ehrendiplom und Ehrenmitgliedabzeichen am
12. d. M. überbrachte. Bei dem Frühſtück legte der Fürſt das
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Eine Kiebeserklärung.
Von O. v. Oberkamb.

„Da iſt ſie, die längſt gefürchtete Sündfluth!“
Die beiden Männer, die am frühen Morgen bereits

von Warmbrnunn aus die Schneekoppe beſtiegen hatten, um
einen Ueberblick über die Ueberſchwemmung drunten im
Thale zu gewinnen, waren bei der erſten Höhe, die einen
Ausblick gewährte, zu gleicher Zeit ſtehen geblieben.
Aber während der Jüngere ein gewiſſer Aſſeſſor Fritz
Lebrecht, den Schreckniſſen, die er erſchaute, durch den oben
citirten Ausruf Luft machte, kehrte Dr. Auguſt Wartenberg,
ſein Begleiter, der Hochfluth conſequent den Rücken zu.
Der dicke Mann mußte Ohren, Augen und Gedanken un-
bedingt an einen würdigeren Gegenſtand verloren haben,
und man hätte ihn, wie er ſo reglos daſtand, für eine ver
ſteinerte Figur halten können, wenn er nicht, plötzlich er
wachend, ebenfalls ein ſolch' lautes: „Da iſt ſie!“ in
den Frühlingsnachmittag hineingeſchmettert hätte, daß der
Aſſeſſor ſich erſtaunt umwandte, um dieſe „Sie“ in Augen-
ſchein zu nehmen.

„Sie“ aber, die dem Doctor ſolch hohes Intereſſe
abzuringen verſtand, war in der That nicht übel. Eine
junoniſche Geſtalt, kam ſie von der Schneekoppe auf dem
ſchmalen Bergpfad herabgeſchritten, nicht unähnlich einer
Göttin, die von ihrem Olymp zu den bedrängten, über-
ſchwemmten Menſcheukindern niederſteigt in's Thal. Der
Doctor ſtützte ſich beim Näherkommen der Göttlichen mit
der Linken krampfhaft auf den Arm des Aſſeſſors, um mit
der Rechten devoteſt nach ſeinem Hute zu greifen; aber
die Hand ſank von neuem thatlos herab und der Hut blieb
ſitzen, wo er ſaß.

Weshalb Vielleicht deshalb, weil der Blick der
nicht mehr jugendlichen, aber vornehmen Mädchenerſcheinung,
der ſich raſch mit dem des Doktors gekreuzt hatte, dieſem
die Worte zuzurnfen ſchien: „Erſparen Sie ſich den Gruß,
denn ich habe nicht die Abſicht, ihn zu erwidern.“

Die kleine Scene hatte ſich innerhalb weniger Sekun-

den abgeſpielt. Die zürnende, ſtrafende Göttin war vorüber
gerauſcht, der beſtrafte Sterbliche ſtand erſtarrt, und Aſſeſſor
Lebrecht, der ſich im Grunde befriedigt fühlte, daß er durch
dies wunderliche Jntermezzo von der Sündfluth drunten
abgezogen wurde, brach in die lachenden Worte aus:
„Donnerwetter! Dieſe Spröde hat Dir ja mit ihres
n Macht förmlich den Hut auf dem Kopfe feſtge-
nagelt.“

Der Angeredete fuhr erſchreckt zuſammen: „Glaubſt
Du, daß ſie meinen Ausruf vernommen hat?“ frug er
kleinlaut.

„Ob ſie ihn vernommen hat!? Aber, Doktorchen,
ſie hätte ja taub ſein müſſen, um vine ſolch' laute, in
die Welt hinaus poſaunte Liebeserklärung nicht zu ver
nehmen.

„Eine Liebeserklärung!“ ſtotterte der Dicke conſternirt.
„Nun freilich, eine Liebeserklärung, Doktor Warten-

berg!“ lachte der Aſſeſſor. Da iſt ſie! Dieſer Aus-
ruf, an ein weibliches Weſen verſchwendet, heißt doch, in
eine etwas breitere Redeweiſe übertragen nichts anderes
als: Da iſt ſie, ſie, die heimlich Geliebte, ſie, die
ſchmerzlich Vermißte. Sie, die von allen Sie's für
mich die einzige Sie iſt auf der weiten Erdenrunde!“

„Es wäre entſetzlich, wenn ſie meine Worte falſch
aufgefaßt hätte!“ ſtöhnte der dicke Doktor, indem er ſich
die Schweißtropfen von der Stirne wiſchte.

Der Andere aber ſah den ſchwitzenden und ſtöhnenden
Freund beluſtigt an. „Wenn Du wüßteſt, mit welch'
tragikomiſcher Miene Du da vor mir ſtehſt!“ ſagte er.

„Das war von jeher mein Schickſal!“ ſeufzte der
Dicke. „Jch kann nichts rein Tragiſches erleben; bei mir
miſcht ſich die Komik, ſo lang ich denken kann, immer in
die Tragik“.

„Hm!“ meinte der Aſſeſſor „das Schickſal ſcheint
eben manche Menſchen nicht ernſt nehmen zu können. Aber
darüker kannſt Du Dich wenigſtens tröſten, mein Lieber.
Die Dame nimmt Dich hölliſch ernſt. Beim olympiſchen
Zeus, die war ganz Tragik.“

„Jch weiß ich weiß!“ ſtotterte Wartenberg.

„Weißt Du auch, durch was Du Dir dieſe zornſprü-
hende, weibliche Tragik zugezogen haſt frug der Aſſeſſor

„Durch eine Liebeserklärung!“ geſtand der Dicke klein
laut.

„Durch eine Liebeserklärung“, lachte der Aſſeſſor, „die
Du noch vor der heutigen vom Stapel gelaſſen Nun,
wahrhaftig, Dicker, ich bewundere Dich, daß Du ſo kühnwarſt, dieſer Meduſa mit dem verſteinernden Blick Deine

Liebe zu bekennen.“
„Leider, daß ich es war!“
„In optima forma
„Forma forma!“ wiederholte der Doctor kläg-

lich. „Sprich mir um Gotteswillen nicht von Form.
Meine Liebeserklärung an die Betreffende war das form
loſeſte, was ich mir je zu Schulden kommen ließ, und Du

weißt doch
„Daß Du klaſſiſchſtylvolle Formen über Alles liebſt“,

ergänzte Lebrecht, den Andern unterbrechend, mit feinem
Lächeln. „Ja ja, mein Beſſer, das weiß ich aller
dings noch von der alwa mater het. Deine Liebe zu
ſchönen Formen hat Dich oſt zu loſen Streichen verleitet.“

„Unter denen die Liebeserklärung an die Be
treffende der allerloſeſte geweſen!“ bekannte der dicke Doktor
n

„Fi ei!“„Mein einziger“, entſchuldigte ſich ger „den
h mir als verheiratheter Mann zu Schulden kommen
ieß.“

„O o das wird ja immer ſchlimmer
„Und zwar“, ächzte der Dicke, „für meine verſtorben

Frau zu Schulden kommen ließ!“
„Für Deine verſtorbene Frau!?“ rief Lebrecht, „Doctor,

biſt Du des Teufels?“
„Nein, aber meine Frau war des Teufels“, ſtöhnte

der Doctor außer ſich.
„Hm!“ machte Lebrecht. „Jch kann mir doch geradn

nicht denken, daß Deine Gattin Dich aufgefordert habee
olte, einer Anderen eine Liebeserklärung zu machen.“

etzt blieb der Doctor, der ſich von Ken JWovde



Edrenzeichen an, erhob ſich und brachte folgenden Trinkſpruch
aus: „Nachdem ich das mir von Jhnen überbrachte Veteranen-
abzeichen in Jhren Landesfarben mir angebeſtet, habe, trinke ichauf das Wohl meines hohen Gönners, Jhres Landesherrn, 4
ſeinem heutigen 70. Geburtsfeſte; möchte er in gleicher Friſche
und Rüſligkeit noch viele Jahre erleben!“ Beim Frühſtück er
fuhr Freiberr v. Lochner, daß Fürſt Bismarck auch telegraphiſch
ſeinen Glückwunſch nach München gerichtet habe, von wo Nach
mittags ein Danktelegramm zurückgekommen ſei.

Parlamentariſches.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte geſtern die zweite Etats-

berathung bei dem Eiſenbahnetat fort. Es lag hierzu eine vom
Abg. Brömel (ſreiſ.) beantragte Reſolution betreffend Er
mäßigung des Perſonen und Frachtverkehrs vor. Der Antrag
ſteller, der ſeinen Antrag ausführlich befürwortete, verlangte:eine durchgreifende Erwaigung der Tarifſätze aller Klaſſen
und eine Vereinfachung des Torifſyſtems für den Perſonen-
verkehr, unter Ausſchluß von Erhöhungen beſtehender Sätze,
2). für den Nabverkehr einen Zonentarif ungefähr nach dem
Muſter und mit den Sätzen des Zonentarifs der Berliner
Stadtbahn, 3) bei Aufhebung des Freigepäcks Feſtſetzung des
Gepäcktariſs auf eine niedrige, für längere Zonen gleichmäßige
Gebühr. Miniſter Maybach hob den guten Willen der Eiſen
bahnverwaltung zu allen durchführbaren Reformen, aber auch
die großen entgegenſtehenden Schwierigkeiten namentlich pe
cuniärer Art hervor. bat von einer Beſchlußfaſſung über
den Antrag Brömel abzuſehen, weil gegenwärtig Unterhand-
ungen über Reformen im Eiſenbahnweſen mit den andern
Regierungen, dem Landeseiſenbahnrath und den Bezirkseiſen-
bahnräthen im Gange ſeien. Der Antrag wurde insbeſondere
vom Abg. Graf Limburg-Stirum und andern conſervativen und
freiconſervativen Mitgliedern aus fiscaliſchen und wirthſchaft-
lichen Gründen bekämpft und Uebergang zur Tagesordnung be-ſchloſſen. Jm Uebrigen erſtreckte ſich die Debatte über Tarif-

fragen von geringem allgemeinem Jntereſſe. Der Debattenbe
richt erfolgt in der Abendnummer.

Der Reichstag iſt geſtern in die Ferien gegangen,
nachdem er noch den Reichshaushalt und das Patent-
geſetz erledigt hat.

Das Abgeordnetenhaus wird vorausſichtlich bis
Freitag Sitzungen abhalten und ſich dann bis Mittwoch,
8. April, vertagen. Am nächſtfolgenden Tag wird die
weite Berathung der Landgemeindeordnung ihren
nfang nehmen.

Das neueſte Petitionsverzeichniß des Reichs-
tages enthält u. A. viele Geſuche um Beibehaltung der
landwirthſchaftlichen Schutzzölle, event. Ablehnung des
deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrages. Nach dieſer Rich-
tung hat der Conſervative Verein für Hannover aus einer
langen Reihe von Ortſchaften Petitionen überreicht. Um
Beibehaltung der landwirthſchaftlichen Zölle und des
JdentitätsNachweiſes bittet das land wirthſchaftliche Bezirks
comité Zweibrücken und Genoſſen. Der landwirthſchaft-
liche Verein zu Saalfeld II und Genoſſen erſucht um Auf-
rechterhaltung der Viehſperre gegen Rußland. Für und
gegen Aufhebung des Jeſuitengeſetzes iſt wieder eine große
Zahl von Petitionen eingegangen.

Reichstags Verhandlungen.
91. Sitzung (17. März).

Am Bundesrathstiſche: von Boetticher, Direktor im
Reichspoſtamt Fiſcher u. A.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt
Abd. Dr. Böckel (Antiſemit): Gegenüber dem geſtrigen

Ausſpruch des Abg. Gutfleiſch, daß, wenn man Anſchuldig-
ungen erheben wolle, man einen Beweis haben müßte, möchte
ich bemerken, daß ſich meine Ausführungen in der zweiten
Leſung des Juſtizetats auf einen Brief ſtützen, in welchem
ausdrücklich erklärt iſt, daß zunächſt die Summe von 50 Mark
bis zu einem beſtimmten Termin zu erlegen ſei, widrigen-
n der Beſchwerdeführer des Rechtes der Berufung verluſtig

inge.
Zunächſt wird auf Antrag des Abg. Zimmermann das

gegen den Abg. Werner ſchwebende Strafverfabren aufgeboben.
Jn der Geſammtabſtimmung wird das Pa-tentgeſetz in dritter Leſung unverändert an-

gengmmwen
„Hierguf wird die dritte Berathung des Etats beim Etat der

Poſt und Telegraphenverwaltung, Titel 68 der fortdauernden
Ausgaben fortgeſetzt.

Der Titel wird bewilligt.
Bei den einmaligen Ausgaben liegt ein Antrag Graf v. d.

SchulenburgHehlen (Welfe) vor, die in zweiter Leſung abgelehnte
erſte Rate von 62500 Mk. für ein neues Dienſtgebäude in Nort-
heim (Hannover) wiederherzuſtellen.

Nach kurzer Debatte, an welcher ſich die Abgg. Graf Schulen,

l —vyÖj—fm[ä—bergauf lootſen ließ, perplex ſtehen „Auffordern!“ rief
er, „wer ſpricht von Auffordern!“

„Aha, alſo doch nicht!“ lächelte Lebrecht.
„Nein die Liebeserklärung machte ſich ſo per Zufall

Du verſtehſt!“
„Jch verſtehe!“
Die beiden Freunde ſtiegen eine Weile ſchweigend, vom

tiefſten gegenſeitigen Verſtändniß durchdrungen, bergan
„Meine Selige hat mich zu Lebzeiten nicht gerade ſelig

gemacht“, nahm der Doctor endlich wieder ſeine unterbroche-
nen Bekenntniſſe auf.

„Und deshalb haſt Du Deine Seligkeit außer dem
Hauſe geſucht!“ lächelte der Aſſeſſor einigermaßen boshaft.

Nun aber brauſte der Dicke in göttergewaltigem W
auf: „Du irrſt Dich; meine Frau hatte mir alle anderen
Frauen gründlich verleidet und ich habe die bewußte Liebes
erklärung keineswegs aus Liebe gemacht.“

„Warum haſt Du ſie dann gemacht?“„Weil meine Gattin die heſigſten Antipathien hatte

gegen faſt alle Weiber, die in ihre Nähe kamen“
donnerte der Dicke los. „Weil meine Frau ein Blümchen
rühr' mich nicht an,“ eine Mimoſe war, die ihr Noli me
tangere jedem Lüftchen zurief, das ſie anwehte. „Und
weil meine Frau“ ſtöhnte der Doktor „endlich auf
den Einfall gerieth, daß ich dazu berufen ihr alle ſo

enannten „Freundinnen“ vom Halſe ſchaffen zu müſſen,ſe es nun durch Grobheit oder Liſt, die ihr im Laufe der

Zeit antipathiſch geworden waren.“
„Armer Exekutor!“ ſpottete Lebrecht, „Jch fange an

zu begreifen: die Holde, Spröde, die da vorhin an uns
vorüber gerauſcht iſt, war eine ſolche Exekutirte.“

„Du ſprichſt es aus!“ ächzte h r
„Fräulein Martha von Klinger, das iſt der Name der

Betreffenden, hatte das Unglück eine der größten Anti-
pathieen meiner Frau zu ſein.“

„Schaffe mir die Klinger vom Halſe. Sie glaubt
mir einen Gefallen zu thun, wenn Sie mich täglich auf-
ſucht; und ſie tödtet mich!“ rief mir meine Gattin ent
gegen, ſo oft ich in's Krankenzimmer trat.

„Liebes Kind“, pflegte ich im Anfang auf ſolche
Klagen hin zu erwidern, „Du weißt, daß ich mich von den
Exekntivgeſchäften, die Du mir aufgezwungen, ein für alle

burg Rickert, v. Strombeck, Seipio, Dr. v. Benninfen und Direktor
im Reichspoſtamt Fiſcher betheiligen, wird der Antrag v. d.
Schulenburg abgelehnt.

Ein Antrag des Freiherrn v. Minnigerode (Welfe), welcher
die in zweiter Leſung bewilligten 132 000 Mk. zur Erwerbung
eines Bauplatzes für ein neues Dienſtgebäude in Goslar ſtreichen
will, findet nicht die genügende Unterſtützung.

willen Reſt des Poſtetats wird debattelos be
illigt.Die zum Etat der Verwaltung der Eiſenbahnen beantragte

Reſolution Broemel über die Tarifreform wird auf Antrag
d heordueten Möller von der heutigen Tagesordnung
abgeſetzt.

Ferner liegt zu dieſem Etat eine Reſolution Richter vor,
welche die Kommiſſion beantragt, unverändert wie folgt anzu
nehmen: Den Herren Reichskanzler zu erſuchen, allißvr ich dem
Reichstage eine beſondere Ueberſicht mitzutheilen über die Er
gebniſſe der von der Reichseiſenbahnverwaltung ausgeſchrie
benen Schienenſubmiſſionen unter Mittheilung der einzelnen
Preisofferten aus dem Jnland und Ausland, ſowie der Zu-
ſchlaggpre e

lbg. Frhr. v. Stumm (Rp.), erklärt, daß ſeine vom Prä
ſidenten gerügte Aeußerung bei der zweiten Berathung ſich nicht
auf die freiſinnige Fraktion habe beziehen ſollen, die er nicht
für die Ausführungen eines einzelnen Mitgliedes verantwortlich
machen wolle. Ferner habe er keinen Angriff gegen die Eiſen
bahndirektion Breslan wegen des Ankaufs ausländiſcher
Schienen richten wollen. Redner geht des Weiteren auf ſeine
frühere Thätigkeit in der Frage der Eiſenzölle ein.

Abg. Richter (dfr.) führt aus, daß Abg. v. Stumm im
Jahre 1879 die Zukunft der Eiſeninduſtrie ganz falſch beurtheilt
e n ger Frage der Eiſenzölle wiederholt Niederlagen er-
itten habe.

Nach einer Reihe weiterer perſönlicher Auseinanderſetzungen
zwiſchen den Abgg. Frhr. v. Stumm und Richter wird die
Reſolution Richter mit großer Mehrheit angenommen.

Bei Titel 26 (Erneuerung von Bahnaulagen) bemerkt
Abg. Or. Hammacher (ul.), daß nach ſeiner Meinung die

Verwaltung unzweifelhafſt berechtigt ſei, aus den Summen, die
für dieſen Titel eingeſtellt ſeien, auch die Ausgaben zu nehmen,

für die Dienſtwohnungen der Beamten nothwendig
einen.

Der Titel wird bewilligt.
Bei Titel 27 (Ergänzung von Bahnanlagen) wünſcht
Abg. Dr. Hammacch er eine Erklärung der Regierung

darüber, ob ſie die Anſicht theile, daß die Bewilligung der für
die neue Linie Mommenheim--Saargemünd geforderten Mittel
ſo lange als proviſoriſch zu gelten habe, als der Landesausſchuß
von ElſaßLothringen die von den Reichslanden verlangte Sub-
vention nicht gewährt habe.

Direktor im Eiſenbahnamt Kuenel beſtätigt die Richtig
keit dieſer Anſchauung.

Der Reſt des Etats wird ohne Debatte angenommen; ebenſo
das Etarsgeſetz. Nach den nunmehrigen Beſchlüſſen balancirt
der Etat in Einnahme und Ausgabe mit 1102 435 132 M. Von
den Ausgaben entfallen auf die fortdauernden 941723 025 Mk.
auf die einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats 71721279
Mark und auf die einmaligen Ausgaben des außerordentlichen
Etats 88990828 Mark.

Dem vierten Nachtragsetat für das Jahr 1890/91 wird ein
s 3 hinzugefügt, in welchem die für eine Kreuzerkorvette be
willigte Summe gemäß dem Budget-Kommiſſionsbeſchluß, als
Ausgleich für die beiden zuerſt abgelehnten, dann bewilligten
Panzerfahrzeuge als erſpart eingeſtellt wird.Vel der dritten Berathung des Geſetzes über die kaiſerliche

Schutztruppe für DeutſchOſtafrika bemerkt
Abg. Graf Mirbach(konſ.): Der Reichskanzler hat bei der

zweiten Berathung eine zu wenig beachtete Aeußerung getban;
er meinte, daß wenn der Gang der allgemeinen Politik ſpäter
einmal dahin führen ſollte, daß England geneigt wäre, auf
Zanzibar zu Deutſchlands Gunſten zu verzichten, dieſer
Entwickelung durch den deutſch engliſchen Vertrag nicht präjnudi
irt wäre. Dieſe Aeußerung hat meine volle Befriedigung ge-
abt, und ich hoffe, daß wenn ein ſolcher Zuſtand der allge

meinen Politik eintreten ſollte, der Reichskanzler dieſe Worte
nicht vergeſſen haben wird und daß die verbündeten Regierungen
ſich dieſe Worte zur Richtſchnur auf dem Gebiete der oſtafrika
niſchen Politik nehmen werden.

Hierauf wird der Geſetzentwurf unverändert angenommen.
Es folgen Petitionen.
Die Petition des Fiſchhändlers E. Meiſter zu Ueckermünde,

betreffend Aufnahme der Beſatzung von Fiſchfahrzeugen mit
einem Raumgehalt von 45 Kbm. in die Seeberufsgenoſſenſchaft,
wird dem Antrag der Kommiſſion gemäß nach einer kurzen Be
fürwortung durch den Abg. Röſicke (wildlib.) dem Reichs-
kanzler zur Erwägung überwieſen.

Darauf wird ein Antrag auf Vertagung angenommen.
Präſident v. Levetzow: Jchſchließe hiermit die

Sitzung und ſetze die nächſte Sitzung auf Diens-
tag, 7. April an mit der Tagesordnung: Fort-ſetzung der zweiten Berathung der Gewerbe-
ordnungsnovelle. Jch hoffe, die Herren nach den Ferien
alle geſund wieder bier zu ſehen.

Mal zurückgezogen. Außerdem habe ich gar nicht die
Ehre, Deine jüngſte Bekanntſchaft, Fräulein von Klinger,
zu kennen!“

„Dann lerne ſie kennen!“ ſchluchzte meine Frau auf.
„Mache dieſe Perſon nur einmal lächerlich, verletze nur

einmal die Prüderie dieſer Prüden und Du haſt mich für
immer von ihr befreit!“

Der Rath däuchte mir gut, und da die Jeremiaden
meiner Gattin kein Ende nehmen wollten, ſtand ich nicht
an, den Rath zur That zu machen.

Schreiten wir zur Exekution dieſer Prüden, ſagte ich
mir. Es iſt eins gegen ſechs zu wetten, daß ſie die
Schwelle meines Hauſes nicht mehr überſchreiten wird,
wenn ich mich erkühne, ihr irgendwo, irgendwie und irgend
wann eine kräftige Liebeserklärung zu machen.

Gedacht, gethau!
Der nächſte Tag ſchon, ein ſchöner, frühlingsduftiger

Sonntag, ſchien mir, da Fräulein von Klinger meiner Frau
in den Abendſtunden einen Beſuch verheißen hatte, zu
meinem geplanten Attentate günſtig.

Die große Standuhr auf dem Flur ſchlug eben ſechs,
als Fräulein von Klinger durch den kleinen Vorgarten
unſerem Hauſe zuſchritt.

Jetzt oder nie! ſchrie es in mir auf und etwas von
dem tollen Studentenübermuth früherer Jahre war über
mich gekommen, als ich mich aufmachte, um der Dame im
Vorzimmer den Weg zu vertreten.

Doktor Wartenberg blieb, bei dieſem Punkte ſeinerBekenntniſſe angelangt, ſeufzend ſtehen.

„Laß mich über die Scene, die ſich nun abſpielte, raſch
hinweg gehen,“ ſtöhnte er auf. „Was mir damals ver
zeihlich, ja ſogar beluſtigend dünkte, will mir heute ſchmäh
lich erſcheinen.

Genug; ich begann meine Liebeserklärung mit
einigen abgedroſchenen Gemeinplätzen und endete damit,
den Arm um Fräulein von Klinger's Hüften zu legen.
Aber nur der Mantel der Dame blieb bei dieſem Gewalt-
akt in meinen Händen und ſie ſelbſt ſtand

„Mantellos vor Dir!“ unterbrach Lebrecht lachend.
„Ein Götterbild mit junoniſchen Formen,“

(Schluß folgt.)

Die Leichenfeier für Ludwig Windthorſt
fand Montag Vormittag um 10 Uhr in der hieſigen Hedwigs
kirche ſtatt, wobei der ganze Pomp der katholiſchen Kirche
entfaltet wurde. Vor dem Sarge lagen auf zwei ſchwarzen
Kiſſen die Orden des Verſtorbenen. Am Fußende war der von
Kaiſer geſchickte Kranz befeſtigt und am Kopfende der Kranuz
des Prinzregenten Luitpold von Bayern. Zu beiden Seiten
des Sarges und um denſelben herum befanden ſich unzäblige
andere Blumenſpenden. Kurz vor 9 Uhr wurde die Aufbahrung
a ngrapveicg aufgenommen. Um 9 Uhr öffneten ſich die

forten des Gotteshauſes und bald war der weite Raum dicht
gefüllt. Der Kaiſer hatte den Flügeladjutanten Grafen Wedell
ur Feier entſandt; für den Großherzog von Baden erſchien der
lügeladjutant Freiherr v. Gagern, der reren von Bayern

und die Herrſcher von Sachſen, Württem er Mecklenburg,
SachſenWeimar, Braunſchweig und anderen Staaten wurden
durch idxe Bevollmächtigten beim Bundesrath vertreten. Unter
den Verſammelten befanden ſich ſerner der Reichskanzler von
Caprivi, die Staatsminiſter v. Boetticher, v. Schelling, vou
Berlepſch, Herrfurth, Miquel, v. Heyden, der Staatsſekretär
Frhr. Marſchall von VBieberſtein, die Staatsminiſter v. Goßler,
v. Puttkamer und v. Verdy, der Miniſter des Königlichen
Hauſes Herr v, WedellPiesdorf, und Vertreter der Parlamente,
der politiſchen Parteien und zahlreiche Vereine. Von Sozial
demokraten waren unter Andern Bebel, Singer und Meiſter
gekommen. Kurz nach 10 ühr begaben ſich der Biſchof Aß
mann und dex Probſt Dr. Jahnel mit drepig Geiſtlichen im
feierlichen Buge von der Sgkriſtei nach dem Portal
der Kirche, um hier den Fürſtbiſchof Dr. Kopp zu
empfangen und unter Orgelklang in den gew. ihten Raum zu ge
leiten. Ünmittelbar darauf begann das Requiem, dem die

aller'ſche Kompoſition zu Grunde gelegt war. Dann nahm
ürſtbiſchof Kopp das Wort zur Trauerrede, in welcher er den
erblichenen als Menſchen und Parlamentarier ſchilderte. Nach

der Trauerrede ſegnete der Fürſtbiſchof die Leiche ein. Dann
wurde der Sarg anf den Leichenwagen gehoben und Punkt 12
Uhr ſetzte ſich der Trauerzug nach dem Lehrter Bahnbof in Be
wegung. Voran ritten Schutzleute dann folgten die katholiſchen
Vereine und Gewerkvereine, 18 an der Zabl, ſowie die Chargirten
der katholiſchen Studenten Vereinigungen „Burgundia!“ und
„Ascania' mit ihren Bannern, und Eborknaben, die Weibrauch
e ſchwangen. Vor dem vierſpännigen Wagen wurden zwet
Kiſſen mit den Orden des Entſchlafenen durch Mitglieder der
Zentrumsfraktion getragen. Hinter dem Sarge, der als einzigen

chmuck die Blumengade des Kaiſers trug, kam der Stab des
onifacius Vereins, dem ſich die r Zentrumsfraktion

anſchloß. Den Schluß des Zuges bildete eine lange Reibe von
Trauerwagen, und hinterher fuhr ein großer Möbelwagen, auf
welchem die unzähligen Kränze kaum Platz gefunden baben. Auf
dem Lehrter Bahnhof ſtand ein Sonderzug bereit. Der Wagen,
in welchem der Sarg untergebracht wurde, war mit ſchwarzen
Tuch ausgeſchlagen; in demſelben wurden auch die Kränze
niedergelegt Am Mittwoch früh um 8 Uhr trifft die Leiche in
Hannover ein und wird auf Kaiſerlichen Befehl dort zunächſt in
das Fürſtenzimmer des Bahnbofes gebracht. Um 59 Uhr ſetzt
ſich dann der Leichenzug in Bewegung. Jn der Marienkirche
wird der Sarg zunächſt vor dem Hochaltar niedergeſetzt. Nach
Beendigung des r ret diepſre den Generalvikar Hugo leitet,
wird dann der Sarg in die zwiſchen Chor und Schiff ausge
mauerte Gruft geſenkt.

Die Maffia in NewOrleanus-
Jm Anſchluß an unſere früheren Berichte über die Greuelſcenen in NewOrleans, laſſen wir heute die neueſten Nachrichten

z d fort ſ die gen neue Schlaglichter auf dieſe unheim
ichen Geſchehniſſe werfen

dewYork, 16. März. Die meiſten Zeitungen
rechtfertigen das Lynchen der a in NewOrlegns. Die

taliener in den UÜnionsſtaaten ſind ſehr erbittert und drohen,
Viedervergeltung zu üben. Heute machte hier ein Italiener

eiuen Mordverſuch auf einen Poliziſten aus Rache.
New-Orleans, 16. arg Der Advokat Parkerſon er

Le vom Mörderbund Maffig folgende Zuſchriſt: Sie ſind zum
ode verurtheilt. Gott der Allmachtige kann Sie nicht retten,

wie haben es geſchworen. Sie ermordeten unſere Kameraden,
wir werden Sie tödten, Jhre Familie wird vergiftet, das Stilet
iſt für die Uebrigen beſtimmt.

New-Orleans, 16. März. Die gegen 3 andere Italiener
wegen Theilnahme an der Ermordung Henneſſy's ghotenen
Anklagen ſind zurückgezogen worden da e befinden ſich
andere Jtalienex noch immer in Haft und ſollen gerichtlich ver
folgt werden. Der Staatsanwalt iſt mit Erörterung der gegen
die Geſchworenen erhobenen Beſchuldigung der Beſtechung be

ſchäftigt. e hWo hin gton, 16. März. Der italieniſche Geſandte
de Fava hat dem Staatsſekretär Blaine einen ſchriftlichen
Proteſt gegen die paſſive Haltung der Behörden von New-
Hrleans während der jüngſten Vorgänge überreicht. Gleich
zeitig wird die Regierung der Vereinigten Staaten aufgefordert,
das Leben der italieniſchen Stagtsangebörigen, das dauernd bso
droht erſcheine, zu ſchützen, und die Urheber des Blutbades wi
ihre Mitſchuldigen zur ſtrengen Verantwortung zu ziehen.

Aus Nah und Fern
Breslau, 16. März. Heute Morgen gegen 9 Uhr, ſo

berichtet die „Bresl. Ztg.“, erſchreckte ein kanter Knall die Um-
egend der Bahnhoſſſraße. Die Scheiben eines Fenſters derPorierrewohnung des Hauſes Bahnhofſtraße 15 wurden weit

über die Straße geſchleudert und dicker Rauch drang ins Freie.
Das Fenſter gehörte zu dem Comptoir des früheren Bergwerks
direktors und Bergwerksbeſißers Lögel, der ſetzt ein Geſchäft
mit Bergwerksproducten betreibt. Nach dem Befunde nach der
Exploſion ſcheint es, daß Lögel ein Fläſchchen, welches ſulfo
cyanſaures Blei, mit chlorſaurem Kali gemiſcht, enthielt, viel
leicht mit Anwendung einiger Gewalt hat öffnen wollen, wobei
das Gemenge mit furchtbarer Gewalt explodirte. Die Fenſter
wurden zerirümmert, Möbel, Thüren, Wände, eine Uhr e. be
ſchädigt und Lögel furchtbar verſtümmelt. Beide Hände wurden
dem Unglücklichen weggeriſſen, das Geſicht war bis zur Unkennt-
licht it entſtellt und außerdem trug er noch zahlreiche Verletz
ungen, namentlich auch am rechten Bein, davon. Die herbeige
rufene Feuerwehr ſchaffte nach Anlegung eines Nothverbandes
durch einen Arzt den Verunglückten mittels Tragbahre nach dem
Kloſter der Barmherzigen Brüder, wo er nach einer Stunde
ſeinen ſchweren Verletzungen og Lögel iſt ſchon einmal das
Opfer einer Exploſion geweſen. Ende 1869 fuhr er mit ſeiner
Frau und Verwandten in ein Bergwerk ein, wo ſie durch ſchla
gende Wetter ſchwer verletzt wurden. Noch nicht vollſtändi
wieder hergeſtellt, zog er in den franzöſiſchen Krieg. Lögel i
Hauptmann der Landwehr.

Zum Befinden des Prinzen Napoleon lag
folgender Drahtbericht aus Rom vom 17. d. M. vor. „Der
Zuſtand des Prinzen Jerome Napoleon iſt ſehr ernſt; der

önig weilt ſeit heute früh 9, Uhr bei ihm. Um 6 Uhr
Morgens hatte ihm Abbé Pujol die Sterbeſacramente ge
ſpendet. Jm Laufe des Vormittags trat Schlafſucht ein.

Am Nachmittage wurde dann der Tod gemeldet. Un
mittelbar vor dem Eintritt des Todes waren die Aerzte
bei dem Prinzen Napoleon zu einer Konſultation verſam
melt, in welcher das Hinſcheiden des Kranken als nahe be
vorſtehend konſtatirt wurde. Der König und die Königin
nebſt der ganzen Familie Bonaparte waren bei der Kon
ſultation gegenwärtig. Prinz Victor betrat das Kranken
zimmer, drückte dem Sterbenden die Hand und weinte, als

er wieder herauskam.
München 17. März. Der von Holzkirchen kommende

Poſt zug ſtieß geſtern Abend s Uhr auf einen inBahnhof Rofenheim ſtehenden Güterzug; vonden Paſſagieren und vom Zugperſonal erhielten einige leichte

Verleueamburg, 17. r Makler Adolf Simonin Firma Adol Simon u. Co. in Alteng, iſt wegen groß
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arkiger Fälſchungen von Hypothekenbriefen auf
den Namen eines Altonaer Amtsgerichtsraths und wegen
bedeutender Betrügereien auf Requiſition der Stagatsanwalt-
ſchaft geſtern verhaftet. Dies erregte großes Aufſehen
an der Hamburger Börſe.

Der Fabrikant Philipſen in Kopenhagen,
welcher den Kaſſirer Meyer erdroſſelt und die Leiche in
einer Tonne nach NewYork geſchickt hatte, wurde zum
Tode verurtheilt. Dieſes Urtheil hat großes Aufſehen
gemacht, weil man meinte, Philipſen werde nur zu lebens-
Iänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt werden, da ſich noch
mehrere unaufgeklärte Punkte in der Mordgeſchichte finden
und die Zurechnungsfähigkeit des Mörders nicht klar be
wieſen iſt. Seine Frau, die Tochter eines angeſehenen
Bankiers, iſt der Verzweiflung nahe und will ſich im Verein
mit den Brüdern und Verwandten des Verurtheilten,
welche reiche und angeſehene Kanfleute ſind, mit einer
Petition an den König wenden, um ſeine Begnadigung zu
erlangen.

Liſſabon, 16. März. Ein Matroſe von einer aus New-
Orleans kommenden hier eingetroffenen italieniſchen Bark iſt
6 einem hieſigen koſten eſe am gelben Fieber geſtorben.
e ws in Folge deſſen ſtrenge Vorſichtsmaßregeln ergriffen

orden.
Ein unheimlicher Fund wurde in Berlin auf dem

Boden eines Hauſes der Bergſtraße von der Vizewirthin ge
znacht. Als dieſelbe die Effekten einer vor Jahresfriſt nach der

harité gebrachten geiſteskranken Mietherin revidirte, fand ſie
unter denſelben ein mit Zeitungspapier umhülltes Packet, in
welchem fich menſchliche Gliedmaßen und Knochen, nämlich ein
u eine Hand, ein Beckenknochen und ein Schulterblatt be
fanden. Eine nähere Unterſuchung ergab, daß die Körvertheile
von einem Leichnam kunſtgerecht gelöſt und jedenfalls zu
wiſſenſchaftlichen Zwecken benutzt worden ſind. es iſt auch feſt
le worden, daß in dem betreffenden Hauſe früher ein Kan
Didat der Medizin gewohnt hat, welcber ſich der von ihm be-
n Leichentheile muthmaßlich in der geſchilderten Art ent

edigt haben dürfte.

Vom Winter und Wetter.
Sebaſtopol, 17. März. Sämmtliche Häfen des Schwarzen

Meeres ſind nunmehr eisfrei, die Häfen des Aſowmeeres ſind
dagegen noch geſchloſſen.

oſen, 17. März. Die Warthe beginnt jetzt, wenn auch
ſför langſam, zu fallen: ihr Stand beträgt gegenwärtig 5,82 Meter,
ſt demnach um 0,10 Meter zurückgegangen. Ein langſames

Fallen derſelben wird auch von Schrimm und Pogorzelice ge
meldet. Jn Schrimm betrug der Waſſerſtand heute früh 3,62,
in Pogorzelice geſtern Abend 4,64, heute früh 4,54 Meter.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

S Beider Verſicherungs- Anſtalt Sachſen-
Anhalt in Merſeburg waren bis zum 11. März im
Gauzen rund 5100 Anträge auf Altersrentenbewilligung erhoben
worden. Von denſelben konnten bisher der Prüfung rund 2000
unterzogen werden. Bei etwa 570 führte dieſe Prüfung zur
Feſtſtellung der beanſpruchten Altersrente, die zuſammen eine
jiährliche Summe von über 100 000 erfordert, in etwa 30
Fällen zur Abweiſung des Antrages. Jn rund 1400 Fällen
aber mußten die Anträge wegen zum Theil erheblicher formeller
wie materieller Bedenken zur weiteren Vorbereitung bezw. Auf
Klärung an die zuſtändigen unteren Verwaltungsbehörden zurück

gegeben werden. Was ſpeciell den Stadtkreis Halle be-
rifft, ſo waren bis zum 1. d. Mts. im Ganzen 74 Anträge ein
gereicht, während aus dem Saalkreiſe im Ganzen 91 Anträge
eingegangen waren

Bezüglich der Vorbereitung der an die Verſicherungs Anſtalt
einzureichenden Anträge iſt es jedenfalls von der erheblichſten
Bedeutung, daß die den Anträgen beizugebenden Arbeits-
beſcheinigungen (gemäß 88 156 ffg. des Geſetzes vom
22. Juni 1889) mit der größten Genauigkeit aus-
geſtellt werden, welche leider in vielen Fällen vermißt werden
muß. Daraus ergiebt ſich aber nicht nur die im Jntereſſe der
Antragſteller unerwünſchte Nothwendigkeit zahlreicher Rück-
fragen, welche eine die Erledigung der Anträge aufhaltende
Vermehrung der dieſſeitigen Geſchäftslaſt bedingt, ſondern es
entſteht auch bei offenbarer Unrichtigkeit der fraglichen Be
ſcheinigungen für die Ausſteller die Gefahr, daß ſie ſich unter
Umſtänden ſtrafrechtlicher Verfolgung ausſetzen.

2 Merſeburg, 17. März. (Oeffentliche Verſamm,
Ilung.), Geſtern Abend fand im großen Saale des „Tivoli
rn unter Vorſitz des Herrn Landesdirektor, Grafen von

intzingerode, eine von mehr als 600 Theilnehmern beſuchte
öffentliche Verſammlung ſtatt, welche den Zweck hatte, die

Kenntniß des neuen Jnvaliditäts- und Altersver-
oraungs-Geſetzes und ſeiner Folgen für Arbeitgeber und Arbeit-

nehmer fördern zu helfen. Nach kurzen einleitenden Worten des
Herru Vorſitzenden erhielt das Wort zu einem Referat über
das genannte Geſetz Herr Profeſſor Dr. Witte, welcher in der
ihm eigenen klaren Weiſe die weſentlichſten Punkte des Geſetzes
den Zuhörern faßlich nahe brachte. An das Referat knüpſte ſich
eine Beſprechung und Erörterung einer Anzahl von Anweſenden
aufgeworfener Fragen, welche ſich auf das qu. Geſetz bezogen,
und ſo die Klarſtellung ſolcher fraglichen Punkte Herr Gerichts-
Üſſeſſor Körte übernommen. Seitens einzelner Wortführer der
hieſigen ſehr zahlreich erſchienenen Sozialdemokraten wurde zwar
das ihnen von ihren Agitatoren eingeübte Lied von zu hoher
Altersgrenze und von unzulänglicher Rente geſungen, doch
wurde ſolchen Bemängelungen ſeitens des Herrn Vorſitzenden
ſowohl, als auch ſeitens des Herrn Referenten in rubiger aber
ireffender Weiſe entgegen getreten und mit einem Hoch auf
Kaiſer Wilhelm II. die Verſammlung geſchloſſen.

Burg, 16. März. (Verluſt des Hauptſteuer-Amt s.) Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht der Re
gierung, das hieſige HauptſteuerAmt in nicht allzu ferner Zeit
Figehen zu laſſen, da der Umfang der Geſchäfte nicht derartig
ſt, um das Beſtehen eines ſolchen zu rechtfertigen. Eine ähnliche
Maßregel hat vor kurzem auch die Stadt Salzwedel betroffen.
Es würden danach iu, unſerer Provinz nur noch drei Haupt
prerämſen beſtehen bleiben, nämlich in Magdeburg, Aſchers-
eben und Stendal. Auf das erſtgenannte würden die bisher

hier erledigten Geſchäfte mit übergehen. Unſere Stadt würde
bei der Umwandlung des Hauptamtes in ein Unter-Steueramt
etwa drei der höheren Beamten verlieren

w. Lützen, 17. März. (Verſchüttet. Schweine-preiſe.) Ju Toll witz wurde der Arbeiter Löwe beim Aus
ſchachten eines Kellers von den vorzeitig d Erd
maſſen verſchüttet und erdrückt ſo daß alsbald der Tod
eintrat. Beim letzten WochenSchweiueinarkte wurde hier
das Paar Korbſchw eine mit 30--42 Mk. bezahlt.

Leipzig, 17. März. Prozeß Vetters-Cohn.) Die
Reviſion gegen das Urtheil im Prozeß VettersCohu iſt
verworfen worden.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen
l Jn der ordentlichen Generalverſammlung der

Coelledaer Bank von Wicht, Voigt, Töpfer Co.
erſtatteten die perſönlich baftenden Geſellſchafter Bericht. Jn
Einnahme und Ausgabe wurde ein Umſatz von 10,302 397,26
erzielt. Die Activis betragen 2,106,520,69, die Paſſivis

1,833,016,10 An Zinfen wurden 109,677,61 einge-
nommen, und dagegen 74,516,96 ausgegeben. Es verbleibt
ein Reingewinn von 32,944,04 und wurde eineDividende von 10 Prozent zu zahlen und Decharge ertheilt.

Der Aufſichtsrath der Saal-Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft beſchloß, der auf den 9. Juni d. J. ſitgefe ten General
Verſammlung die Rücklegung von 75000 in den Erneuerungs-
fonds und von 8000 in den Reſervefonds I. (beſtimmt für
außerordentliche Fälle, wie Naturſchäden 2c.), ſowie die Verthei-
lung einer Divid. von 4 für die Prioritäts-Stammactien
vorzuſchlagen. Für 1889 hatten die Stamm-Prioritätsactien 5
und die Stammactien, die jetzt leer ausgehen müſſen, Divi
dende erhalten. Wie erinnerlich, hatten die Hochwaſſerſchäden
vom November vorigen Jahres eine Störung im Betriebe der
Bahn und damit einen nicht unerheblichen Einnahmeausfall zur
Folge.

Vorſchußverein von Thorweſt, Letz u. Comp.
Commanditgeſellſchaft auf Actien in Cönnern. Der Abſchluß
pro 1890 zeigt nach Deckung aller Unkoſten, Abſchreibungen,
Deckung der Gründungskoſten c. einen Reingewinn von 10200
Mark, wovon 510 -4 (5 dem Reſervefonds zufließen, 6000 .4
als 4proc. Dividende verwendet werden, 922 erfordern die
Tantièmen, der Reſt von 2767 .4 wird noch dem Reſervefonds

zugewieſen. ßWie der „Frankf. Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, ſollen
die Paſſiva des flüchtigen Bankiers Stephan Foubert
über 2 Millionen Francs betrageu. ßBuenos Ayres, 17. März. Die Beſſerung der Finanz-
lage hält an; die Zurückziehung der Depots bei den Privatbanken
hat nachgelaſſen, die Geſchäfte ſind geboben.Rorw egiſche 4 pCt. Staats Eiſenbahn-Anu-
leihe von 1883. Die nächſte Ziehung findet am I. April
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 1 pCt. bei der Aus-
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 3 Pfg. pro 100 Mark.

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
Königsberg i. Pr., 17. März. Der Provinzialland-

tag bewilligte 150 000 Mk. zur Errichtung eines Kaiſer
Wilhelm- Denkmals in Königsberg.

Wien, 17. März. Der Kaiſer empfing heute Vor-
mittag in beſonderer Audienz ungefähr 70 Herren, welche
anläßlich der land und forſtwirthſchaftlichen Ausſtellung
dekorirt wurden. Der Kaiſer drückte ſeine Befriedigung
und Anerkennung aus für die durch die Ausſtellung be-
wieſenen großen Fortſchritte in der Land und Forſtwirth-
ſchaft und den damit zuſammenhängenden Jnduſtrien und
erklärte, daß alle diesbezüglichen Beſtrebungen um ſo
ſichereren Schutz und ſorgſamere Förderung ſeinerſeits
finden würden, je ſchwieriger ſich die Erfolge der Arbeit
auf dieſem Gebiete geſtalteten.

Paris, 17. März. Graf Herbert Bismarck iſt heute
hier eingetroffen und begiebt ſich von hier nach London.

Paris, 17. März. Der Miniſterrath ermächtigte den
Miniſter des Jnnern Conſtans, eine Creditvorlage über
600000 Fres. zur Bekämpfung der Heuſchreckenplage in
Algier einzubringen.

Paris, 17. März. Die Begründung des engliſch
franzöſiſchen Abkommens in der Neufundlandfrage, welche
geſtern dem Senate vorgelegt wurde, drückt die Hoffnung
au s, es werde Dank der Arbeiten des Schiedsgerichts
möglich ſein, eine Verſtändigung herbeizuführen, und er-
klärt, die Regierung werde ſich jeder Unterbreitung von
Fragen an das Schiedsgericht wiederſetzen, welche Grund
ſätze und Rechte berühren, die für Frankreich durch Ver
träge feſtgeſtellt ſind.

London, 17. März.
London und Paris iſt heute offiziell eröffnet worden.
erſten Verſuche hatten einen vollſtändigen Erfolg.

Loudon, 17. März. Das engliſche Schiff „Britiſh
Peer“, welches ſich auf der Fahrt nach Calcutta via Tri-
nidad befand, kollidirte am Freitag mit dem Dampfer „Rox-
burgh Caſtle“ aus New-Caſtle, 150 Meilen ſüdlich von den
Scilly-Jnſeln. Der Dampfer „Roxburgh Caſtle“ ſank.
Von der Mannſchaft ſind 22 Perſonen ertrunken, der Ka-
pitän und ein Seemann wurden gerettet.

London, 17. März. Aus Kairo wird gemeldet, daß
im Arſenal von Omdurman eine große Exploſion ſtattge-
funden hat, wodurch faſt ſämmtliche Kriegsvorräthe zer
ſtört wurden. Zwei der hartnäckigſten Stämme wollen
ſich unter der Bedingung allgemeiner Amneſtie ergeben.

Der Telephonverkehr zwiſchen

Die

London, 17. März. Gladſtone hielt heute in Haſtings
in der Jahresverſammlung der nationalen liberalen Ver
einigung eine Rede, in welcher er erklärte, die auswärtige

Politik Salisbury's biete wenig Punkte, gegen welche die
liberale Partei Einwendungen erheben könnte. Die Finanz-
politik der Regierung unterwarf Gladſtone einer ſcharfen
Kritik.

Brüſſel, 17. Marz. Jn Haine-St. Pierre veran
ſtalteten am Sonnabend die Arbeiter zu Gunſten der
ſtreikenden Metallarbeiter eine Kollekte. Von Gensdarmen
in Civilkleidung unter Androhung von Verhaftung aufge-
fordert, die Kollekte einzuſtellen, weigerten ſich die Arbeiter,

der Aufforderung nachzukommen und verſahen ſich und
ihre Genoſſen mit Steinen und Eiſenſtücken, um den
Gensdarmen, die Verſtärkung holen wollten, Widerſtand
zu leiſten. Es entſpann ſich darauf ein Kampf, bei
welchem die Gensdarmen infolge der feindlichen Haltun
der Menge die Verhafteten freigeben mußten, um einen
blutigen Zuſammenſtoß zu vermeiden.

Gibraltar, 18. März. Der Dampfer Utopia, von
Trieſt kommend und nach NewYork gehend, ſank mit 700
italieniſchen Auswanderern nach Zuſammenſtoß mit einem
engliſchen Pauzerſchiff unter. Alle Kriegsſchiffe ſandten
Bote zur Rettung aus. Die Zahl der Umgekommenen ſoll
200 betragen. Die Schiffsbeſatzung ſoll gerettet ſein.

Flenn, 18. März. Geſtern erfolgte ein leichter Zu
ſammenſtoß zwiſchen Gensdarmen und ſtreikenden Berg
arbeitern, wovon mehrere verwundet wurden. Die Ruhe
iſt indeß wieder hergeſtellt.

Köln, 17. März. Nach einer der „Kölniſchen Zeitung aus
Petersburg zugegongenen Mittheilung iſt als Nachfolger des
verſtorbenen Präſidenten des Lutheriſchen Generglkonſiſtoriums
Giers der ehemalige Gouverneur von Livland, Baron Uexkuell
in Ausſicht genommen.

Hamburg, 17. März. Der Glasmacherſtreik in Bergedorf
iſt nach einer Dauer von 36 Wochen jetzt beendigt. Die Arbeiter
haben die vor Beginn des Ausſtandes geſtellten Bedingungen
der Arbeitgeber unterſchrieben. Se

Moskan. 17. März. Der bisberige Generalgouverneur
von Moskau Fürſt Dolgorukow wird Moskau Ende März
verlaſſen und beabſichtigt, ſich alsdann ins Ausland zu begeben.

Konſtantinopel, 17. März. Agob Paſcha hat ſeinen Poſten
als Finanzminiſter niedergelegt, behält jedoch das Portefeuille
der Civilliſte bei. Der Unterſtagtsſekretär im Finanzminiſterium
Nazif Effendi übernimmt das Finanzminiſterium. Der per-
ſiſche Botſchafter Hadſchi Mohſinkhan, der bisherige Doyen des
diplomatiſchen Corps hat ſeine gegeben, welche an
genommen wurde. Der „Agence de Conſtantinople“ zufolge
haben die Botſchafter Rußlands und Frankreichs eine Anfrage
an die Pforte darüber gerichtet, welche Stellung die Pforte den
jenigen Mächten gegenüber einnehmen wolle, welche keine
Handelsconvention mit Egypten abgeſchloſſen haben. Der Mi
niſter des Auswärtigen habe auf Grund eines Miniſterraths-
Beſchluſſes mündlich geantwortet, die dem Khedive ertheilten
Beſtallungsfirmans enthielten auch in Betreff der Handels-
fragen beſtimmte Weiſungen. Sollte der unwahrſcheinliche Fall
eintreten, daß dieſe letzteren von Seiten Egyptens verletzt wür-
den, ſo würde die Pforte die Jntereſſen der betheiligten Mächte
zu wahren wiſſen.

Die Beſchlagnahme des Dampfers „Counteß
Carnarvon“.

Liſſabon, 15. März. Die aus amtlicher Quelle ſtammen
den Nachrichten der Blätter beſtätigen die Londoner Meldungen
aus Capetown und Durban bezüglich der Beſchlagnasine des
Dampfers „Counteß Carnarvon' und bezüglich der Behandlung
einer aus Engländern beſtehenden gert chaft in Beira.
Es wird hinzugefügt, der Dampfer „Couuteß Carnarvon“ habe
die Abweſenheit eines Regierungsdampfers benutzt, um mit vollem
Dampfe den Limpopo hinaufzufahren, ohne auf die Signale des
Zollpoſtens zu achten und zu ſtoppen. Die „Counteß Carnar-
von ſei durch den kleinen portugieſiſchen Dampfer „Mac
Mahon“ angehalten worden, Die auf dem Schiffe befindlichen
Waffen, ſowie die Munition ſeien für einige r pulrnge an den
Ufern des Limpopo, welche ſämmtlich der portugieſtſchen Re
W unterworfen ſeien, beſtimmt geweſen. Die erfolgte Be
chlagnahme ſei durchaus gerechtfertigt. Anlangend die An
elegenheit bezüglich der engliſchen Jagdgeſellſchaft, ſo wird der

Hergang von den Zeitungen wie folgt dargeſtellt: Ein engliſcher
Dampfer, welcher Beira paſſirte, habe dort 2 Boote mit Mu-
nition und 10 Mann Beſatzung zurückgelaſſen. Letztere hätten
ſich ohne jeden amtlichen Ausweis befunden und hätten deshalb
als Piraten angeſehen und von jedem Schiff, gleichviel welche
uagge daſſelbe trug, feſtgenommen werden müſſen. Jn der
Pairkammer beſtätigte der Marineminiſter die obigen Nach
richten und verlas die bezüglichen Artikel der portugieſiſchen
Verfügung, durch welche die Einfuhr von Waffen und Munition
über die Oſtküſte Afrikas verboten wird. Der Miniſter fügte
hinzu, die Waffen ſeien für die Häuptlinge der unter vortu-
gieſiſcher Oberhoheit ſtehenden Eingeborenen von Juhambans
beſtimmt geweſen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Nuu,

Sagle und Uunſtrut

E Gardinenin allen Fabrikaten, hervorragend großer und ſchöner

I Sardinen-Reste
Jabrik- Preiſen.
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zu ermäßigten Preiſen.



Wagren und Produktenberlchte.
Getreide.

Vverüün, 17. März. Weizen (mit Kusſchluß von Raudweizen) pro 1000
loco ſlill, Termine feſt und höher, gekündigt Tonnen, l S

Mr. vez., loco 190 211 Pik. nach Oualität bez., Lieſerungsqualität 209 Witt. bez.,
e märk. Mk. ab Bahn e uckermärker Mk. bez., per dieſen Monat

t. bez., Durchſchnittspreis Dik. bez., per März- April Mk. bez, ver April
Mai 208 75--210,5-—-210,25 Mk. bez., per Mai-Jnni 207,6--209 208,75 Mk. bez
e Zrpi-3uli 208-—207,60 209 Mk. bez., per September-Oktober 197,6--200,6 M

ezahlt. zMann per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher, gekündigt Tonnen

Kündigungspreis Mk. bez., Loco 170--181 Mk. nach Qualität vez., Lieferungs
qualität 178 Mk. bez., inländiſcher klammer Mk. bez., mittel 171--172 Mk. bez.,
unter 176--177 Mk. bez., feiner 178--180 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat
k. bez., Durchſchnittspre 6 Mk. bez., ver e Mk. bez., per Avpril

Mai 181-182,5--181,75 Mk. bez., per MaiJuni 178--179,25--179 Mk. Lez., perJnni-Juli 176,5--177.5--177 Mk. bez., per Jnli Auguſt 172 173 172,5 Mk. bez.,
rer SeptemberOktober 167,25--167,5 166,75 Mk. bez.

weiſe per 1000 Kilogr. flau, groffe und kleine 143--580 M. nach Onglität
bez., Knktergerſte 144-153 Mt. bez., beſſere Mk. bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco feiner feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen,Kündigungsvreis Mt. bez., Loco 148-- 64 Wit. nach Qualität bez., Lieferungs
eualität 161 Mk. bez., pommerſcher, ſchlefiſcher und preußiſcher mitiel bis guter
380--155 Mk. bez. feiner 167--162 Mt. ab Bahn dez., ruſſiſcher Mk. bez., per
dieſen Monat Mk. bez. Durchſchnittepreis Mk. bez., per MärzApril Mk.
bez., per April-Moi 153,75- 155-—164. 75 Mk. bez, ver MaiJuni 154,25 166,5
w. per JuniJuli 165,5--156,25 Mk. bez., per Juni Mk. bez.

Magdeburg, 37. März. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 196-200 Mt.,
Weißweizen Mt., glatter Weizen 192 198 Mk., Rauh
weizen 178--184 Mt. Roggen 177--980 Mk. Shevaliergerſie 166-—-180 Vit., Land
gerſie 160 166 Mit Hoſer 152- 159 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 17. März. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. 196--200
Mk. bez. u. Br., do. ausläud. 210—220 Mk. nominel, matter. r Roggen per 1000
Kilogr. netto loco inländ, 177--180 Mk. bez. u. Br., do. ausländ. Mk. vez., matter.

Serſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 165—-175 Mk. bez. u. Br.
Mahl und Futterwaare 150—160 Mk. bez. u. Br. Haſer per 1000 Kilogr. netto
loco inländ. 149--153 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher M. bez. u. Br.

Königsberg, 17. März. Weizen die De niedriger, loco 2000 Pfd.
Zollgew. 167,60. Gerſte unveränd., Hafer ruhig, loco per 2000 Pfd. Jollgew. 148,00.

Danzig, 17. März. Weizen loco unverändert, Umſatz 200 Tonnen, Bunt
and hellfarbig hellbunt 202, do. hochbunt und giaſig 205- 209, per April
Mai Tranſit 161, per JuniJuüli Tranſit 161,00. Roggen loco ſchwächer,
inländiſcher per 120 Pfd. 162, do. polniſcher oder ruſſiſcher Tranſii
122, do. April- Mai per 125 Pfd. Tranſit 124, per do. Juni-Juli 123,
Kleine Gerſte loco Gerſte loco große 144. Hafer loco

Breslau 17. März. Roggen per März 179,00 Mai179,00 Mk., per Mal Junt i78.00 v r Man e e r rm
tettin. 17. März. Weizen feſter, loco 195,00 204,00, per April Mai

holſeiniſcher ſoco neuerRoggen loco rühig, mecklenburgiſcher loco neuer 185--190, ruſſiſcher

8,67 Br., per Herbſt2,17 Sd., 8,20 Br. Roggen per Frühjahr 7,63 Gd. 7,66 Br. per Hart
r Sd., v Vr. Haſer per Frühjahr 7,32 Gd., 7 35 Br., per Herbſi z

v J. z. m 7 locoer MaiJuni 8,15 Gd., 8,17 Br per Herbſt 7,82 Gd.bin 7 r per Herbſt c 6,13 Br. Hoier ver
War 17. März, Nachm. Anfangsbericht. Weizen behauptet, per März

38,30, ver April 28.60, per MaiJuni 28,50, per Mai- Auguſt 28,60.bis März r per Mai- Auguſt s I. vuß /28, d0 Roggen
Paria, 7. März Nachm. (Schiußbericht.) Weizen ruhig, per März

28,30, per April 28,40, per MaiJuni 28,50, per Mai- 50.ruhig d. tn Beonehh 6 h er Mai Auguſt 26,80. dessen
Amſterdam, 17. rz. Weizen per März. per Nov 236. Roggen25 n per Mai 164-463 64 166, per Olt. 150-151 152 bie

ver Frühſahr 8,32 Gd., 8,34 Br.
7,84 W r.

Ankwerpen, i7. März. Weizenwuhig. Gerne behauptet z igen feſt Roggen behauptet. Hafer
London, 17. März. An der Külſte 1 Weizenladungen angeboten

w Liverpool, 17. März. Weizen 1 D. höher.
Petersburg, 17. März. Weizen loco 11,50. Roggen loco 7,60, Hafer

loco 4 50.
New-Pork, 16 März. Rother Winterweizen loco 1147,.m piurt u r Mai 1097),, per Jan 1047 Se ewelazt

New-HYork, 17. März. Weizen-Verſchiffungen der letzten Watlautiſchen äfen der Vereinigten Staaten nach Sehenianigett e 8
Frankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents 16000, von Kalifornien
r. nach Großbritannien 31000, do. nach anderen Häfen des Kontinente

Zucker
Magdeburger Börſe.

l. Preiſe für greiſbare Wasrt.
A. Mit Verbraucheſieuer

16. März. 17. März.28,25- 28,50 28,25--28,50 M
27,76 28,26 M, 27,75--28,265
26,76 26,76 M, 26,75--27,00 M.

Kriſlallzucker I. 27,50 27,75 M. 27,60-27,75 M.
Kriſlallzucker II. M.Wielaſſe Ia M.Melaſſe Ia mTendenz am 27, März. Ruhig.

B. Ohne Verbrauchéſlener,
Ab Stationen.

f. Vrodraſſiuade
f. Brodraſſinave
Gem. Naffingde 11
Gem. Melis l.

i.

W u.
17, März.

D.
18;40 18,60 Vi.
17,30 17,60 M.

1

Granulirter Zucker
Kornz. Rend 92 18,50 18,70 M.
Kornz. Rend, 88 17,50 17.75 M.
Nachpr. Rend, 75* 23,50--5,10 M.

Tendenz am 17. März Matt.
e o

Berliner Börse v. 17. März.

13,60 14,90

Baſis

Monat

Juli bez.

März O., B.Juni n Br., 7

per Mai
*Baris, 17, März.

loco 36, à Weiltzer Bucker behauptet, Hr.
37,87, per April 38,-, per MaiJuni 38,62, ver Oktoder- Januar 45,75.

Londou, 17. März. Telegramm 96 Yavazuger 1d,76 Ruhig Rüben
Rohzucker loco 13,60. Ruhig.

Amſterdam, 17.
New-Hork, 16, März.

per April 17,67, per Juni 17,:2.

Berlin, 17. März. (Amtl.)
kg mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Termine
digungspreis Mark.

ver t
per Mai 15 50 bz., 1b, Br,

New-

Berlin, 17. März.
nach Tralles loco

Spiritus mit

50,06--650,04 bez.,

7 et 17. März.
Verbrauchsabg

brauchsabgaben per M

Hamburg 17. März.
34,75 Br,

Paris, 17. März.
per Mai- Auguſt 43,25, per September Dezember 41,50,

Fettwaaren.
100 kg mit Faß. Weichend.

Loco mit Faß Loco ohne
per April-Mai 61,2 60,7 bez.,

bez.

Berlin 17. März.
Gekündigt Centner.
Faß

Leipzig, 17.

tettin, 17, März.
Oktober 63,00.

kg, Cocosnußkuchen,
120 125

Berlin, 16. März
Speiſebohnen,

A. I. Termin preiſe ſür Rohzugser I. Orodnkt,
a bzüglich Steuervergütung,

frei auf Nandeburs.Rotizlo
d. frei an Bord Hambur

13,72 Br.,

9

März 13,67--.65 bez., 13 67 Br., 13,65 G. April 13,57 bez., 13,60 Br., 15,67 G.
Mai 13,60 bez., 13,66 Br., 13,60 G. Juni

13,66 G. Auguſt
u bez.,

B. Granulirter Zucker.
Frei an Bord Hombu

April 15,55 Br.,
G. Tendenz GeſchäftslosDie Velteſten der Kauſmannſchaft.

Rüben- Rohzucker 1. ProdnktHamburg, 17. März. (Rachmittagéebericht)
Bord a eurs ver März 13,62,Rendement neue Uſance,

3,
frei am

e5, per Auguſt 13,0, per Oktober 12,7 Stet
(Telegramm) (Schi

mit 15 Points Hauſſe.

(Nachmittags) Good

(Telegramm)

Petroleum.
Petroleum.

Petroleum ruhig.

ork. 16. März.

Spiritus.
(Amtl.)

April-Mai 90,

Spiritus träge, pe

Oele. Oelſagaten.
(Amtl). Rüböl per

Rüböl ruhig,

(Telegramm) Rüböl

Mark für

7. März. Vormiftags i0 Uhr 30 Min.
Ziegler und Co. Kafſee good average Santos per März 108,75, per Mai 107,—,
per September 102,25. Behauptet.

Hamburg. 17. März.
per Mai 26,25, per September 81, per Dezember 72,

Kärz (Telegramm) Java-Kaffee good ordinaäry 61,50
Kaffee Rio Nr.

Kündigungspreis Mk.
Mark, ver dieſen Monat 60,9 bez.,

per MaiJuni v per Septewber- Oktober 63,3 62,7 8
ärz. Rüböl per 100 Xg netto ohne Faß 89,76 Mk. bez.

eſt.k. Breslau, 17. März. Rüböl per März 60 per April- Mai

mburg, 27. März. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 62, 9
per April-Mai 61,80,

Köln, 17. März. Rüböl loco 63, per Mai 6250 per Oktober 64.60.
Paris, 17. März.

73,60, per MaiAuguſt 75,--, per September Dezember 77.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Homburg, 16. März. Futterſteffe Palmkuchen, deutſche 110 Mark für 1006

deutſche 150--60 Mark für :000 kg.
:000 kg, Erdnußkuchen 135- 140 Mark für 1000 kg je nach

Qual, Rapskuchen 100 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 130 35 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 160 M, für 1600 kg.

Leipzig, 17. März. Rapskuchen per 100
London, 14. März. Chili-Salpeter 9 sh.

9 eh. 6, à. für chemiſche Sorten,

ußbericht)

aſſee.
Havre, 17. März. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſee in

New- York ſchlo
Havre

r Santos per März 87
Behauptet.

(Raffinirt, Standard white)per 100
Gekündigt kg. Kün-

Loco per dieſen Monat Mark, per SepMark, per Oktober- November -,0 Mark, per November- Dezember
r

Stettin 17. März. Petroleum, loco 11,26.
Bremen, 17, März. Petroleum matt, loco Standard white 6,30 Br.
Hamburg, 17. März.

uſt- Dezember 6,75 Br.
ntwerpen 17. März. Telegramm Schlußbericht)

Type weiß, loco 18 2b bez. und Br., per März 16, Br.,
Feſt.

(Telegramm) Raffinirtes Pefrolenm 76ſ p7 in
New Hork 7--,26 G, do in Philadelphia 7--,26 G. Rohes Petroleum in NewHYorr
7,00 do Pipe line Certificates per April 73, Stetig.

Standard white loco 6,50 Br.,

Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.
mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liter

Kündigungspreis M. per dieſen Monat
Spiritus mit 10 M. Verbrauchsabgabe r

digungspreis Mark, Loco ohne Faß 70,2 bez. Mark,
per dieſen Monat bez. per September- Oktober

70 Mark Verbrauchsabgabe. n
--,000 Liter, Kündigungspreis ,0 Mark, loco mit Faß Mark, per dieſen

7 7 ez., per

hne Faß, Gekündigt Liter Kün-ecewmit Kaß Marf

Feſter.

05 50,0: dez-,
per Juni-Juli 50 06 56,06--60 05

50, 50,9--50,8 bez., per AuguſiSertember 50. 50, 4--, bez., per September
Oktober 46 1-46 2 bez., ver Oktober November be

Spiritus per 100060 Literprocent,
abe 70,30 Mark G., mit 70 Mark do. 50,50 Mk. G

Stettin, 17. März Spiritus ruhig, loco ohne Faß mit 50 Mk Konſumſieuer
69,30, mit 70 Mark Konſumſteuer 49,60, ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſieuer
49,30. per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 49,20.

Poſen, 17. März. Spiritus. loco ohne Faß (50er) 67,40 do loco ohne Faß
70er 47,70. Matt.

Breslau, 17. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. exel. 60 Mark Ver
irz 67,70 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben

48, do, do. per April-Mai 48,60, do do, per Juni-Juli 49,50.
Spiritus ſtill, per März 34,50 Br,

per Juli Auguſt 36,--. per September- Oktober 36 75 Br
r März 42,50,

makt,

M.

Hülſenfrüchte.
(Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum Kochen 24—46 W.

weiße, 25—20 Mk, Linſen 30— 60 Mk, per 100 kg.
Berlin, t7. März. (Amtl). Piais per 1000 kg Loco matt. Termine

Gekündigt t. Kündigungspreis M
dieſen Sronak N. per April-Mai 142

e

koco 149 154 M. nach Qualität per
dez., per MaiJuni

z.
o Erbſen per 1000 Xg, Kochwaare 150—4129 M, Futterwaare 140-44b M, nach

ualität.New-Hork, 16- März. (Telegramm), Mais (New) per April 70.,

13,67 Br.,
bez., 33,77 Br., 13,72 G.

October Dezember bez., 12,72 Br., 12,66 G. November Dezember 12,55 bez.,
12,67 Br., 12,60 G. Juni-Juli-Auguſt 13,70 bez. Tendenz; Matt.

G. Mai Br., G.

Rohzucker ruhig,
3 ver 100 Kilogz. ver März

(Telegramm von Peimann

Petroleum raffinirtes
per April 16, Br.,

bez.,

z.

ohne Faß mit 10 Mark

z

ver März 73,25, per April

Banmwolleſaatkuchen

m d. für gewöhvliche

13,62 G.

7 low ordinary

Gekündigt

per Mai Juni
per Juli- Auguſt

per März

per April-Mai

er April 42,75,

per September

r n

Wien, 16. März. Mais per MaiJuni 6,67 Gd., 6,60 Br,, her Juli
Auguſt 6 63 Gd., 6,66 Br.

Leipzig, 17. März. Mais ver 1000 Kilogr. uetto e
M. 63z. u. Br., rumäniſcher Donau 162 ungariſcher

bez. u. Br.
Mehl.

Berlin, 17. März. (Amtl) Roggenmehl Nr. 0 u. 9 ver 190 kg brutto
inkl. Sack. Termine höher. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
D., ver dieſen Monat bez. per April- Mai 24 9 bez.
per MaiJuni 24,6—-,6 bez. per 9nni-Juli 24,3--,4- bez. per JnliAugubez., per September-Oktoder 23, bez.

Berurn. 17. März. Weizenmehl. Nr. 90 28,00--26 60 Ar. 0 26,25
24,75 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenwehl Nr. 0 nd t
25,00 24,25 M.. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 26.,00-26,66 M. vez,
Ar. 0 1,5 M. höher als Nr. 0 und per 100 kg Br. inkl. Sack.

Paris, 17. März. Nachmittags. (Schlußvericht.) Medht, ruhig, per
März 60,90 per April 61,40, ver MaiJuni 62 10, per Mai- Auguſt 62, 16,

Rew Horkt, 16 März. (Telegramm). Mehl 4 D. 05 T.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamburg, 36- März. Kartoffelfabrikate. Tendenz Feſt. Notir-
t für 100 kg. Kartoffelſtärke Primawaare prompt 24,25 24 765 Mk.
Lieferung 21.21--24,75 Mk. Kartoffelmehl. Primawagre 23,50-24,00 Mk.

t 25,09 Mk. Superiorſtärke 25,00. 26,50 Mt, Superiormehl 26,00
26,40 Mk,

Strob. Heu.
Berlin, 16. März. (Pol.-Präſ.) Nichtfroh Mi., HeuM. ver 100 kg.v danten. 17. März, Stroh 3,25--3,50 M., Heu 4,60- 6,00 M.

er 190berg Satte, 17. März. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50-3,25 M.

pr. Centner. Maſchinen-Stroh 1 75- 2,25 M,, Wieſenhen 2,50 bis
3,10 M. per Ctr. in Fuhren, Torfſtreu 1,40-1,60 M., Kleehen 3,00 bie
3,50 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 10. März. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch v. d. Kenle, 1,20--3,60 M.,

Bauchſteiſch 30 M. Schweineſieiſch 1,10-— 1.60 M., Kalbfleiſch 1.00 1 60 W.
Hammelſleiſch 3,C3 60 Vi., Butier 1.80 3.00 M. ver 1 g. Kier e Stück
2,60 4 80 M ß

Rordyauſen, 17. März. Landbutter 1.80 M.. Eßbutter 2,00--2.20 M,
Kier 2,80-—3.00 per 1 Schock. L arn ſei 1 Xxz. Käſe das Schock 3-3,00 Mk.

rtoſfeln.Berlin, 16. März. (Pol.-Präſ.). Kartofleln ver 00 e 6.26 8,76 W
Reordhauſen, 17. März Kartoffeln per 100 Kg. 6,50 -7,00.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 17. März. KTelegramm). Baumwolle Unfangsbericht),

Muthmaßlicher Umſah s 000 B Ruhig. Tagesimport 13000 B.
Liverpool, 17. März. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 8000 BV., davon für Spekulation u. Erpor: 1000 B.
Leipzig, 17. März. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La PlataContract B Mär „April-Mai 4,30 Mt. do B Juui 1,32if, Mk., do B. Vulf

4,35 Mk. do B Ruguſt 4,37), M'- do B entfernte Monate 4,42, Mk. do. C Mai
bis Juni 4,40 MI. do O entfernte Mongte 4,42 Mk. Umſatz Contratt B 90000 kg.
Tendenz ruhig.

Metalle.
Amſterdam, 17. März. Bancazinn 841
Don er. 14 März. Zinn Straite Doll.,

5 oll. T Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed aumdr s
rants 44 h 8 d. Ruhig.wer gegew 17. in. Nachmittag Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

s 44 h. 9. Matt.waren tſfuart a. M., 16. März. Hochhaltiges Silber in Barren per

45 Ll. Zinn, Strait eKilogr. 134, 0 Br. 132.50 G.
London 16. März. Silberbarren t cai90 Lari, 7 6 d. Biri an 12 r. 10 d, engl. i2 Lhrl. 12 ſ. 6 d. Z in

gewöhnliche Marken “3 Lſtrl. 10 ſ- d. beſ. 23 Lſtrl. 16 ſ. d. Queckſilver 8 Lſirk
London, 17. März. Wie ühſahlog 3 Monat 52,

u, 16. März. Zink umſatzlos.x n 17. März. e. i der Herren M. H. Lorenz u Cie,
eipzig.) Zinn: Straits 90, Auftral. irl.e t 17. März. (Telegramm der Herren M. H Lorenz u. Cie
Leipzig. Zinn; Vanka und Billiton 54 l.

Viehmärkte.
Berlin 16. März. Städtiſcher Central Viehbof. Zum Verkauf a4008 Rinder, 0412 Schweine,1813 Kälber, 13497 Hommel. Bei Rindern war 7

Vorhandel langſ. I. 58- 61, M., II 53--567, M.. III 47-612, M.,
43-- 45, M. für 100 Pfund Fleiſchgewicht. Schweine L 52 M., eMi II. 46--49 M. pro 100 Pfd. mil 205, Tara. Bakonier, Stüth)
19—60 M. für 100 Fr. Der Kälberhandel war ruhiger. J. 61- 66 Pi i
50 60 III. 44-63 Pf., i dkebggewicht. beſte vämmer bis 46 Pfg. II

40 Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht.e re e därz. (CentralSchlacht und Viehhof.) u
Viehbörſe waren aufgetrieben 196 Stück Großvieh, 323 Stück e ä 7
Kälber, 115 Stück Hammel. Die Preiſe ſind. 1. Sorte 67--69, v r64- 66, 3. Sorte 60 63, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 556

51 54 M., 3. Sorte i. Kälber für per Pfd. S75 Pf. 2. Serte 60--70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel eri. Sorte 52-- Bpfg., 2. Sörte 20— Pf. 3. Sorte Pf. Handel Ziemlich qu
Köln, 16, März. Aufgetrieben 301 Ochſen, 1. Qualität 73,

64 Mk. 22 Stiere, 1. 62 2. 57 3. 53 Mk. 325 Kühe und Rinder, 1. 64, 2. 4

Mk. Schafe 1. 2. il' ſir r 2. 3. zt,1. 54 2. 62, 3. 49 für Pfd. a rS eranburgeülreng, 16. März. (Ceuntral-Viehmarkt). un
langſam. Schafvichhandel ebenſo, Beſtie holſteiniſche Rinder 57——60 Mk., V i
54 57 Mk. geringere Waare 51--54 Mk. die 100 Pfd., holſt. Marſchhamme r
55 Pfg., mittlere W. 45-—60 Pfg. und ordinäre Waare 10--46 Pfg. n Jlur
Schweinehandel ziemlich. Sengſchweine Mk., ſchwere Ver r vſtMt. Mittelwaare 48 49 Mt. Ferkel 47--48 Mk. und Saueu 42—46 Mk. die Sekt

Hamburg, 10. März. (Sternſchanze). Bericht vom 12. bie 16
Schweinehandel flau, äwg St eiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 47 erdrhlt San 12- 46 Mk. Tendenz des Kälberhand. mitiekm. An den ar
gebracht waren :20 Sück. Unverkauft blieben 20 Stück. Preiſe Beſte Waare 0
Dit. geringe Waare per 100 Pfd.

Eiſen r Coltnes

lag der Aktlengeſen ſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Bera u liche rer e: Wilhelm Anthouy ſur
Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des r t r r
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſit, Louis Lehman
ſür den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtliche zu Halle. o uhr

Sprechſtundep: Chefredakteur Anthony al Redakten Leiſt 9- bßtce
Die Lypedition (JInferatenaunnahme und Seſchäftsangelegeuheiten) ge
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Lauchhammer
Magdeburger Bergwerke

d St. Pr. Bo.
Riebeck, Montan- Werke
Roſitz, Brzunkohlen-Werke

Sächſ. zSach Tyi r. Braunkohlen
do. Sto.

Thale, Eiſenbahn St.Pr.
Weſteregeln Alkali

Brüſſeldo. Privatdise. Wien
e 2Bulüuns Becker, Bapkgeschäft

Gebauex Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle San

Halle a. S.,

u

vo ioi 755

Bankdisconto in

Leopold éhall, chem. Fabr. 90,75Magdeburger Allg. Gae 4 90, ob B j r 3 3 V. 17. MärzMagdeburger Badbant e o pr ge ö s
Magdeburger Straßenbahn 10 195, 60 V f.Nordhäuſer Tapetenfabrit 71 129. 9008 Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Pommerſche Maſchinen s 84, vo Credit- Verein 3 96, 80Staßfurt, chem. Fabrik s 134 258 Creditbr. des Sächſ. Landw.
Sudenburger Maſch.ſfabr. 20 275, 80 d Credit, Verein 3 (95. 80G
Zeiter Maſchinenfabrik 20 210, 00 G Schuldſch. d. Mansf. 3 n t

v. 59 67 (cv, 4 bVergwerks- und Hüt(engefellſchaften. do. von 1875 (cv 4 101 509
Anhalter Kohlenwerke 8 96,7523 do. von 1882 4 oBochum. ön ahl 10 132,7561 do. von 1879 als 103, 26
Conſolidirte Marie 63,59Donnersmarckhütte 4 82, d Altenburg Zeit Tos eFreie St. Pr. La. A. 4 r KuſſigTeplitz 4 468, eelſenkirchener 7 187, 25arpener Bergwerke 16 176, 20 dz Leipziger Bank do. 712 No
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9 ipz. Malzfabr. Schkendi5 3, o Leid Watz jan 123,508
16 u Thür. n. vege St.A. 4 165,00
5 83, 25 ucerraſffinerie Halleet ins 2 8 Div 89,90 160/0 4 160,50 P
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4

Manafelder Kyrxe fo 875,00
An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausſührungvon Speculations-

Alte Promenade 4e, Aufträgen, Recten-Versich. u. Koutrole ete. ete, zu den günst, Bedingungen.
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